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Ein Verwirrspiel um einen Mord in einer beschaulichen Gemeinde
brachte das Carl-von-Linde-Gymnasium als Abschluss der Schultheater-
tage auf die Bühne des Theaters in Kempten. In der gesellschaftskriti-
schen Kriminalkomödie „Dein verdammtes Dorf“ von Laurenz Bäthke
gehen dessen Einwohner nach einem ungeklärten Mordfall mit bösen
Verdächtigungen, übler Nachrede und zerstörerischem Tratsch auf den
Dorfpolizisten Rolf los. Schließlich landet er wegen Mordes im Gefäng-
nis, und seine Frau Sybille beschließt, zusammen mit Kneipenbesitzerin
Anette eigene Ermittlungen anzustellen. Sybille ist von Rolfs Unschuld

überzeugt, womit sie, wie sich am Ende des Stückes herausstellt, auch
Recht behalten wird. Unter der Regie von Veronika Unsinn und betreut
von Theaterpädagogin Erika Čeh spielten die Schülerinnen und Schüler
mit viel schwarzem Humor und großem Spaß die Mitglieder einer ver-
gifteten Dorfgesellschaft. Selbstjustiz, verwirkte Unschuldsvermutung,
nicht geachtete Menschenwürde – das Stück behandelte zum Ende wie-
der das Motto der Schultheatertage „Wie willst Du leben“, das sich mit
den Artikeln des Grundgesetzes befasste. Ein sehr gelungener Ab-
schluss. Foto: Peter Hausner

Wer ist der Mörder im verdammten Dorf?

Krimikomödie, Gesellschaftskritik und Stegreif-Spiel zum Ende des Schultheatertage

● Maximilian Kuntsch (15) vom
Carl-von-Linde-Gymnasium: „Am
Theater gefällt mir, dass man in

komplett andere
Rollen schlüpft,
und egal wie
peinlich sich die
gespielte Person
auch verhält, man
einfach spielt.
Dass man wäh-
rend den Proben

natürlich auch Fehler macht und
man einfach darüber lacht, eine lus-
tige, lockere Stimmung zwischen
den Akteuren hat, ist ein weiterer
Grund, warum ich sehr gerne Thea-
ter spiele. Und natürlich die Auf-
führung, bei der man Menschen un-
terhält, inspiriert und, soweit es
geht, die seltene Situation einfach
genießt.“

● Leonie Valeske (12) von der Mon-
tessori-Schule: „Theater ist für

mich etwas, wo-
mit ich mich aus-
drücken kann,
meine Gefühle
und Emotionen
zeigen darf. Man
kann neue
Freundschaften
schließen und

Vieles entdecken. Theaterspielen
macht Spaß, und man lernt mit sei-
nem Körper umzugehen.“

● Lasse Seyberlich (17) von der Ju-
gend-Theater-Werkstatt Durach:
„Mir gefällt am Theater, immer

wieder in neue
Rollen zu schlüp-
fen, eine andere
Person zu werden
mit anderen Ei-
genschaften, Ver-
haltensweisen
und Hintergrün-
den. Die Heraus-

forderung sich auf der Bühne als
eben diese Person zu verkaufen ist
zwar anspruchsvoll, aber immer
wieder faszinierend.“

● Ronja Siebierski (16) vom Hilde-
gardis-Gymnasium: „Das Beste am

Theaterspielen ist
für mich das Ge-
fühl nach der
Aufführung –
wenn man die
Anspannung los
ist, sich die Arbeit
vom ganzen Jahr
gelohnt hat und

man den Applaus hört.“ (az; Fotos:
Peter Hausner (3) und Martina Die-
mand)

„Ich kann meine
Gefühle zeigen“
Was jungen Akteuren
am Theaterspiel gefällt

Kempten 3500 Besucher sahen sich
die 14 Aufführungen der Kempte-
ner Schultheatertage an. Die Orga-
nisatoren – das Theater in Kempten
und das Stadtjugendamt – sind mit
dieser Resonanz sehr zufrieden. Zu-
mal viele Vorstellungen ausverkauft
waren. „Es ist alles sehr gut gelau-
fen“, berichtet Julia Jaschke vom
Kemptener Theater.

Nun richten sich die Blicke schon
auf die nächsten Schultheatertage –
die dann nicht mehr so heißen wer-
den. Wie berichtet wurden sie um-
benannt in „FantasTiK – das junge
Theaterfestival“, weil sich längst
nicht mehr nur Schulen an dem
fünftägigen Aufführungsreigen be-
teiligen. Das Festival findet in der
Woche vom 3. bis 7. Juni 2019 statt.
Erneut wird ein Motto vorgegeben:
Die Schüler sollen Stücke mitbrin-
gen, welche die Frage „Wer willst
du sein?“ thematisieren. (kpm)

3500 Besucher
sehen die 14
Aufführungen
Organisatoren sind

sehr zufrieden
mit dem Festival

Eine absurde Tragödie brach-
te die Montessori Schule
Kempten zu den Theaterta-
gen mit: „Brett oder Nicht-
brett, das ist hier die Frage“
von Franz H. Jakubaß. Die
Schüler gingen unter Leitung
von Erika Čeh der Frage nach,
was diktatorische Regime von
republikanischen Staaten un-
terscheidet – oder eben
nicht. Foto: Martina Diemand

Nicht jeder hat ein
Brett vorm Kopf

Kann der Mensch gut sein?
Hildegardis�Gymnasium Schüler untersuchen mit Brecht-Stück ein

existenzielles Thema. Am Ende müssen Zuschauer Fragen beantworten
Ist es möglich, selbst ein gutes Le-
ben zu führen und gleichzeitig ein
guter Mensch zu sein? Den Spagat
zu schaffen zwischen eigenen Be-
dürfnissen und Hilfsbereitschaft?
Angesichts der heutigen Weltsitua-
tion ein ungeheuer aktuelles Thema,
das Bertold Brecht in seinem Stück
„Der gute Mensch von Sezuan“, ur-
aufgeführt 1943 in Zürich, verarbei-
tet. Die Theatergruppe des Hilde-
gardis-Gymnasiums Kempten griff
für die Schultheatertage genau die-

ses Stück auf, um ihre Sicht auf eine
lebenswerte Welt zu zeigen.

In prägnanten Szenen zeigten die
Schülerinnen und Schüler das ganze
Dilemma der Prostituierten Shen
Te, einerseits ein guter Mensch zu
sein, andererseits aber auch für sich
selbst zu sorgen. Drei Engel helfen
ihr, mit einer großzügigen Geld-
spende ein neues Leben zu begin-
nen. Sie kauft sich einen kleinen Ta-
bakladen. Doch ihr Vorsatz, von
nun an „gut“ zu sein, wird schamlos

ausgenutzt. Die Parasiten und
Schmeichler stehen Schlange.

Hoch verschuldet greift sie zu ei-
ner List und schlüpft in die Haut ei-
nes erfundenen Vetters namens
Shen Ta. Dieser freilich ist rück-
sichtslos geschäftstüchtig und nur
auf seinen eigenen Vorteil aus. Erst
als er vor Gericht gestellt wird tritt
die Wahrheit des Versteckspiels zu-
tage. Die Richter erweisen sich als
die drei Engel, sie erkennen die
missliche Lage der Shen Te und ver-
schwinden ohne Urteilsspruch ins
Nichts.

Die jungen Schauspieler meister-
ten es vortrefflich, das hauptsächlich
junge Publikum im Stadttheater mit
diesem anspruchsvollen Stück zu
fesseln. Es gelang ihnen eindrucks-
voll, die einzelnen Charaktere un-
terschiedlich zu modellieren und sie
glaubhaft zu verkörpern. Reichlich
Applaus zwischen den Szenen und
vor allem am Schluss war der Lohn.

Nach der Vorstellung waren die
Besucher aufgefordert im Foyer auf
bereits vorbereiteten Zetteln, ganz
im Sinne Brechts, ihre Antworten
auf die offen gelassenen Fragen zu
notieren. (hah)

Eigene Bedürfnisse versus Hilfsbereitschaft: Dieses Dilemma spielten Hildegardis�

Schüler im Brecht�Stück „Der gute Mensch von Sezuan“ durch. Foto: Martina Diemand

Auf der ganz in schwarz gehalte-
nen Bühne herrschte ständig Bewe-
gung. Schnelle Szenenwechsel sorg-
ten für Tempo. Sprache und Panto-
mime ergänzten sich vortrefflich.
Die witzigen, absurden aber manch-
mal auch tiefgründigen Dialoge
flutschten nur so. Da ist der ewig
gestrige Nazi, der Frauen verach-
tende Macho, der korrupte Arzt und
der Mob der Straße. Omega-3 ist
ihre Waffe gegen alle Andersden-
kenden.

Im Gegensatz dazu die vernünfti-
gen, auf Ausgleich bedachten Frau-
en und Mütter. Sie sind es, die
schließlich durch ihre Klugheit und
Gewitztheit Omega-3 zum Wohl
und die Freiheit für die Menschen
einsetzen.

Durch die grandiose Spielfreude
der 15 jungen Akteure breitete sich
schnell beste Laune im Publikum
aus. Vergnügt spendete es heftigen
Applaus für einen heiteren Abend
voller Komik und Witz.

tergeführt werden sollten. Spontan
entwickelte sich nun ein rasantes
Spiel um Rassismus, Fremdenhass
und Korruption ... und zufälliger-
weise auch um Omega-3-Fettsäu-
ren.

zum vorgegebenen Thema „Wie
willst Du leben?“ entwickelten drei
Schauspielerpaare aus dem Stegreif
Szenen mit unterschiedlichem In-
halt. Das Publikum entschied
schließlich, welche der Szenen wei-

VON HELMUT HAUSNER

Mit Omega-3 die Welt beherrschen
oder retten? Unterjochen oder be-
freien? Ein Wundermittel aus der
Thunfischdose? Was hat es damit
auf sich? Bei den Schultheatertagen
lüftete „szenenLeben“, die Jugend-
gruppe der Wendejacken, dieses
„Geheimnis“ mit ihrem Improvisa-
tionsstück „Das Buch“ – sehr zur
Freude und Erheiterung des Publi-
kums im kleinen Theatersaal.

Improtheater ist quasi wie ein
Buch, das man aufschlägt und eine
x-beliebige, noch nicht geschriebe-
ne Geschichte purzelt heraus. Es ist
ein Spiel ohne festen Inhalt. Es lebt
von der Fantasie der Akteure und
der Interaktion mit dem Publikum.
Jede Aufführung ist einmalig, nicht
mehr wiederholbar. Keiner weiß zu
Beginn, wohin die Reise schlussend-
lich geht.

Ausgehend von zufällig ausge-
wählten Artikeln des Grundgesetzes

Wundermittel aus der Thunfischdose
Improtheater Die 15 Nachwuchs-Akteure der Wendejacken thematisieren Rassismus,

Fremdenfeindlichkeit und Korruption. Was hat das bloß mit Omega-3-Fettsäuren zu tun?

Ist das Buch aufgeschlagen, improvisieren die Akteure ... Foto: Peter Hausner

Kempten Das Programm des Pick-
nick-Konzerts unter freiem Himmel
am Samstag, 23. Juni, im Kempte-
ner Stadtpark ist nun komplett. Der
Hauptact stand ja schon länger fest:
Die Berliner Sängerin und Songwri-
terin Dota Kehr, genannt DOTA,
wird zum Abschluss des mehrstün-
digen Open-Air-Konzertes singen,
das zum Begleitprogramm der Aus-
stellung „He, Fräulein!“ gehört. Sie
wird dem Publikum ihr neues Al-
bum „Die Freiheit“ präsentieren.
Doch der Künstlerhaus-Verein und
das Kulturamt Kempten suchten
noch weitere „starke Frauen auf der
Bühne“. Sie sollten aus dem Allgäu
kommen. Eine sechsköpfige Jury
hat sich nun entschieden:
● Der dritte Platz geht an Chantal-
le Schubert, die von Gitarrist Pit
Bartenschlager unterstützt wird; sie
darf den Singer-Songwriterinnen-
Abend rund um den Stadtpark-Pa-
villon um 17 Uhr eröffnen.
● Den zweiten Platz hat sich Leonie
Leuchtenmüller „ersungen“; die
(Jazz-)Sängerin aus Kempten wird
von Andreas Schütz (Keybaoards)
begleitet.
● Den ersten Preis gewann die
Wiggensbacherin Sissi van Thal;
die Sängerin und Gitarristin tritt di-
rekt vor DOTA auf.

Die Jury des Wettbewerbs habe
sich die Wahl nicht leicht gemacht,
teilt das Kulturamt der Stadt mit.
Sie hörte sich einige Zeit durch die
eingereichten Songs und hatte
schließlich die Qual der Wahl. „Ir-
gendwann fand ich alles so toll, dass
ich mich kaum entscheiden konn-
te“, sagt etwa die Kuratorin von
„He, Fräulein!“, Ursula Winkler.
Sie bildete mit Christine Müller
Horn (Leiterin der Kemptener Mu-
seen), Inka Kuchler vom Duo „Vi-
vid Curls“, Mitsch Oko von der
Band „Rainer von Vielen“, Tommy
Leibfried (Vorsitzender des Künst-
lerhaus-Vereins) und Nicole Schön-
metzer (Organisatorin des Begleit-
programms) die sechsköpfige Jury.
Dotiert waren Platz eins, zwei und
drei mit 300, 200 und 100 Euro, die
der Künstlerhaus-Verein stifte-
te. (az)

O Das Konzert am Samstag, 23. Juni,
beginnt um 17 Uhr im Stadtpark. Der
Eintritt ist frei. Die Ausstellung „He, Fräu�
lein!“ im Allgäu�Museum, die unter�
haltsame Einblicke in die Frauengeschich�
te gibt, läuft bis 30. November (geöff�
net Dienstag bis Sonntag 10 bis 16 Uhr).

Starke Frauen
auf der Bühne
im Stadtpark

Sängerinnen aus Berlin
und dem Allgäu bei
Picknick-Konzert

KEMPTEN

Stadtkapelle spielt
Das nächste Standkonzert der Stadt-
kapelle Kempten findet am Mitt-
woch, 20. Juni, um 20 Uhr auf dem
Hildegardplatz statt. Auf dem
Programm stehen unter anderem
die Stücke Pisek-Polka, Im weißen
Rössl und Moment for Morricone
Das Standkonzert findet nur bei
gutem Wetter statt.

KEMPTEN

„Kids für Kids“�Konzerte

Die Kinder der musikalischen Früh-
erziehungsklassen im 2. Jahr der
Sing- und Musikschule Kempten
(Leitung: Friederike Schütz, Mi-
chaela Tartler, Monika Lichter-
Resch) sowie die Kinderchöre
(Leitung: Monika Lichter-Resch,
Verena Beyrer) proben derzeit mit
großem Eifer für ihre Abschlussdar-
bietungen im Rahmen der alljähr-
lichen „Kids für Kids“- Konzerte
im „Schönen Saal“ der Schule. Am
Freitag, 22. Juni (18 Uhr), präsen-
tieren die Früherziehungsklassen
sowie der Kinderchor von Beyrer
die Aufführung „Piraten auf hoher
See“. Das Musical „Sammy“ der
Chorklassen von Lichter-Resch
folgt am Donnerstag, 28. Juni; Be-
ginn ebenfalls 18 Uhr. Der Eintritt
ist frei.

Kultur�Szene






